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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 47

Alois von Anreiter: Dame mit SpitjenKaube

M. M. Daffinger : Die Gattin des Künstlers

M. M. Daffinger: Caroline Artfiaber. Sie galt als
eine der schönsten Frauen des Wiener Bürgertums

te Aristokratie gibt den Ton an. Das Ideal des Nichtstuns herrscht.

Kein anderes 2Jel füllt die Jugendzeit des heranwachsenden A4äd=
chens als der AJann, auf den sie wartet. Keine höhere Pflicht für
sie/ als sdiön zu sein. Oleich einer Knospe/ die des wärmenden

Sonnenstrahles hangt/ der sie zur Entfaltung bringen soll/ harrt das Aläd=
chen im wohlbehüteten Heime. Oeht ihr Aluttertraum in Erfüllung/ wird
sie ihren Kindern eine besorgte Alutter/ ihrem Oatten eine lebensfrohe/
liebevolle Oattin/ die nie vergißt/ die Würde der Dame zu wahren. Ver=

sagt ihr das Geschidc eheliches Glück/ so war ihr Reben meist umsonst ge=
lebt/ und stumme Resignation gräbt Runen der Entsagung um ihren Alund.

ßj/der ««j der /4«.fjte//«ng der Ga/erfe Sa/zer & Ne«m«K» «Dte jc/?ö«e IFieneri«»
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Jungm ädchenköpf
Phot. Gerstenberg

Die Bildhauerin René Smtenis
Phot. Steffi Brandl

n der Demokratie von heute hat jenes Kronprinzessinnenideal keinen Pla^. Krieg/
Revolution und Inflation zerschlugen Riesenvermögen in nichts. Da gilt eS/ mit beiden
heinen fest in der Wirklichkeit zu stehen/ einen Beruf zu ergreifen und seine Fähigkeiten

- - Zur Entfaltung zu bringen. Mit klaren/ wadien Augen blickt das Mädchen von heute
in die Welt/ die ihr Entwicklungsmöglichkeiten bietet/ die einer früheren Generation
versagt waren. LInbefangener und rückhaltloser freut sie sich des Lebens - sie erleid
det aber auch stärker und qualvoller die Disharmonien unserer Zeit. Nicht mit müder
Resignation beugt sie den Nacken vor harten Schicksalsschlägen/ sondern lehnt sich in
wilder Empörung dagegen auf und versucht/ sie «fühlend zu ^erdenken». Und wenn
sie nicht an den Klippen des Lebens zerschellt/ wenn ihr das Glück einer Familie, zuteil
wird/ ist sie ihrem Gatten ein getreuer Mitarbeiter/ den Kindern Kamerad und Führer.
Edder «»f «Da* Erd«e»geHc/n der Gegewz^ri» uo* LoïEar Erreger. Fer/ag Eerdirc^wd £«&e, Stafigarf

Die Gattin des Dichters Thomas Mann
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Die Rennfahrerin Hilde Seidel
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